
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

86
0 

27
0

A
2

��&������
���
�
(11) EP 1 860 270 A2

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
28.11.2007 Patentblatt 2007/48

(21) Anmeldenummer: 07008532.9

(22) Anmeldetag: 26.04.2007

(51) Int Cl.:
E06B 3/663 (2006.01) E06B 3/673 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB GR 
HU IE IS IT LI LT LU LV MC MT NL PL PT RO SE 
SI SK TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
AL BA HR MK YU

(30) Priorität: 24.05.2006 DE 102006024402

(71) Anmelder: Lisec, Peter
3363 Hausmening-Amstetten (AT)

(72) Erfinder: Lisec, Peter
3363 Hausmening-Amstetten (AT)

(74) Vertreter: Prietsch, Reiner
Patentanwalt 
Junkersstraße 3
82178 Puchheim (DE)

(54) Isolierglaseinheit mit einem elastoplastischen Abstandhalterband und Applizierverfahren für 
letzteres

(57) Ein elastoplastisches Abstandhalterband (1) für
Isolierglaseinheiten aus mindestens zwei Scheiben (2,
3), wobei das Band (1) ein Trockenmittel (1.2) enthält
und zur haftenden Anlage an gegenüberliegenden
Scheibenflächen bestimmte Seitenflächen (12, 13), eine
bestimmungsgemäß dem Innenraum zwischen den

Scheiben(2, 3) zugewandte Innenfläche (14) und, letz-
terer gegenüberliegend, eine Außenfläche (11) hat, die
mit einer Dampfsperrschicht (1.3) beschichtet ist, ist be-
sonders formstabil und hat ein hohes Adsorptionsvermö-
gen für Wasserdampf, wenn das Abstandhalterband (1)
einen Mantel (1.1) aus einem Silikonmaterial und einen
Kern (1.2) aus dem Trockenmittel umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Isolierglaseinheit aus
mindestens zwei Scheiben mit einem elastoplastischen
Abstandhalterband, das einen Mantel und einen Kern
aus einem Trockenmittel umfasst und zur haftenden An-
lage an gegenüberliegenden Scheibenflächen bestimm-
te Seitenflächen, eine bestimmungsgemäß dem Innen-
raum zwischen den Scheiben zugewandte Innenfläche
und, letzterer gegenüberliegend, eine Außenfläche hat,
die mit einer Dampfsperrschicht beschichtet ist.
[0002] Ein derartiges Abstandhalterband ist aus der
EP 0 261 923 B1 bekannt. Es besteht vorzugsweise aus
Silikonschaum, dem bis etwa 30% eines Trockenmittels
(im Folgenden auch kurz für eine Mischung aus mehre-
ren Trockenmitteln) beigemischt sind. Damit das Trok-
kenmittel seine Aufgabe erfüllen kann, den Innenraum
zwischen den Scheiben zu entfeuchten, ist der Silikon-
schaum offenporig. Deshalb ist auf der Aussenseite des
Abstandhalterbandes eine (Wasser-)Dampfsperrschicht
erforderlich, die auch beständig gegenüber UV-Strah-
lung sei soll, aber das Biegen des Bandes in engen Krüm-
mungsradien oder das Abwinkeln (nach dem Ausstan-
zen eines Eckkeiles) in den Ecken einer Isolierglaseinheit
nicht behindern soll. Die hierfür in der Regel durch Bes-
puttern aufgebrachte, sehr dünne Aluminiumschicht be-
hindert zwar das Biegen oder Abwinkeln des Abstand-
halterbandes nicht, neigt aber zur Bildung von Mikroris-
sen, die die Dampfdiffusionsdichtigkeit verschlechtern.
[0003] Weil das bekannte Abstandhalterband aus Si-
likonschaum mit beigemischtem Trockenmittel besteht,
hat es nur eine beschränkte Formstabilität. Ausserdem
kann dem Silikonschaum nur vergleichsweise wenig
Trockenmittel beigemischt werden, denn andernfalls lei-
den sowohl die Festigkeit als auch die elastischen Ei-
genschaften des Bandes.
[0004] Eine Isolierglaseinheit mit einem ähnlichen Ab-
standhalter ist aus der DE 195 33 685 A1 bekannt. Der
Abstandhalter besteht aus einem Kunststoffhohlprofil,
das vorzugsweise glasfaserverstärkt ist und ein Trocken-
mittel enthält, das über Durchbrüche in dem Abstandhal-
ter mit dem Innenraum der Isolierglaseinheit in Verbin-
dung steht.
[0005] Ein ähnlicher Abstandhalter ist aus der DE 26
36 433 A1 bekannt. Er besteht aus einem Kunststoffhohl-
profil, beispielhaft PVC, das mit einem Trockenmittel ge-
füllt ist.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Isolierglaseinheit mit einem Abstandhalterband der ein-
leitend angegebenen Gattung zu schaffen, das eine hohe
Formstabilität mit einem hohen Vermögen zur Absorb-
tion von Wasserdampf verbindet.
[0007] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass der Mantel aus einem Silikonmaterial be-
steht, dass das Trockenmittel des Kerns kunststoffge-
bunden ist und dass der Silikonmantel und der Trocken-
mittelkern koextrudiert sind.
[0008] Die Erfindung besteht also darin, die unter-

schiedlichen Funktionen des Abstandhalterbandes von-
einander getrennten Materialien zuzuweisen. Der Mantel
aus Silikonmaterial, das frei von Trockenmittel ist, ge-
währleistet die UV-Beständigkeit, die Elastizität und eine
hohe Formstabilität. Der Kern aus Trockenmittel kann
einen erheblichen Teil des Querschnitts des Bandes aus-
mache, so dass der Volumenanteil des Trockenmittels
bis auf 70% gesteigert werden kann. Entsprechend grö-
ßer wird das Wasserdampfabsorbtionsvermögen je Län-
geneinheit des Bandes. Dadurch verlängert sich die Le-
bensdauer der Isolierglaseinheit, d. h. die Zeit bis es we-
gen Sättigung des Trockenmittels zur Bildung von Kon-
denswasser im Inneren der Isolierglaseinheit kommt.
Gleichzeitig wird bei der Herstellung des Bandes teures
Silikonmaterial eingespart.
[0009] Der Silikonmantel muß zumindest im Bereich
der Innenfläche des Bandes wasserdampfdurchlässig
ausgebildet sein. Er kann insbesondere insgesamt aus
offenporigem Silikonschaum bestehen.
[0010] Alternativ kann der Silikonmantel weitgehend
oder vollständig massiv und nur im Bereich der Innenflä-
che des Bandes offenporig sein.
[0011] Zum gleichen Zweck kann der Silikonmantel
massiv, jedoch im Bereich der Innenfläche des Bandes
mikrogelocht sein.
[0012] Eine weitere Möglichkeit besteht darin, einen
massiven, d.h. porenfreien Silikonmantel im Bereich der
Innenfläche des Bandes mit einem, vorzugsweise jedoch
mehreren schmalen Schlitzen zu versehen.
[0013] Sofern der Silikonmantel im Bereich der Innen-
fläche des Bandes nur einen einzigen, breiten Schlitz
hat, kann dieser Schlitz mit einem offenporigen Kunst-
stoff ausgefüllt sein, am Besten im Wege der Koextrusi-
on.
[0014] Die Dampfsperrschicht besteht vorzugsweise
aus einer dünnen Folie aus rostfreiem Stahl. Diese Folie
ist diffusionsdicht, unempfindlich gegen Biegen und
Knicken sowie anders als Aluminium korrosionsfest.
[0015] Gemäß einer Weiterbildung dieser Ausfüh-
rungsform kann die Stahlfolie beide Ränder des Bandes
zwischen dessen Aussenfläche und dessen Seitenflä-
chen umgreifen und sitzt dann besonders fest.
[0016] Jede Seitenfläche des Bandes kann im An-
schluss an den Rand der Aussenfläche längslaufend ei-
ne eingezogene Teilfläche haben.
[0017] Diese gegenüberliegenden, seitlichen, einge-
zogenen Teilflächen können, von der Aussenfläche des
Bandes hergesehen, als Hinterschnitte ausgebildet sein.
[0018] In der Ausführungsform, in der die Stahlfolie
beide Ränder des Bandes zwischen dessen Aussenflä-
che und dessen Seitenflächen umgreift, kann die Stahl-
folie die eingezogen Teilflächen der Seitenflächen des
Bandes zumindest teilweise überdecken. Dadurch wird
die Haftung der Stahlfolie auf dem Band noch weiter ver-
bessert.
[0019] Mindestens die eingezogenen Teilflächen der
Seitenflächen des Bandes sind im Zuge dessen Appli-
kation zwischen die beiden Glasscheiben mit einem Bu-
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tylkleber beschichtbar, der die Dampfdiffusionsdichtig-
keit gewährleistet. Die verbleibenden Seitenflächen kön-
nen mit einem handelsüblichen stark ahhäsiven Kleber,
z. B. auf Acrylbasis, beschichtet sein.
[0020] Die Stahlfolie kann auf das Band aufgeklebt
sein.
[0021] Stattdessen kann die Stahlfolie mit dem Band
durch Koextrusion verbunden sein.
[0022] Das Abstandhalterband kann wie folgt unter
Benutzung einer an sich bekannten Vorrichtung umlau-
fend auf die erste Glasscheibe appliziert werden (die
zweite Glasscheibe wird anschließend lediglich gegen
den Verbund aus der ersten Glasscheibe und dem Ab-
standhalterband angedrückt): Die glatten oder erfin-
dungsgemäß gestuft ausgebildeten Seitenflächen des
Bandes sind über einen Teil ihrer Höhe, z.B. über die
halbe Höhe, mit dem oben schon genannten stark adhä-
siven Kleber beschichtet, der zunächst mit einer Schutz-
folie abgedeckt ist. Nach dem Entfernen der Schutzfolie
wird auf den verbleibenden Teil der jeweiligen Seitenflä-
che ein dünner Strang aus einem Butylkleber aufgetra-
gen. Unmittelbar anschließend wird das Band gegen die
erste Glasscheibe appliziert und haftet auf dieser unver-
rückbar.
[0023] Vorzugsweise wird die zur haftenden Anlage
an der Scheibe bestimmte, jedoch kleberfreie Seitenflä-
che des Bandes nach dessen Abziehen von einem Band-
vorrat, vor dem Applizieren und zweckmäßig kurz vor
dem Auftragen des Butylstranges, mittels energiereicher
Strahlung behandelt. Diese Oberflächenbehandlung, die
insbesondere als Coronaverfahren und als Plasmaver-
fahren bekannt ist, kann sich über die gesamte Höhe der
jeweiligen Seitenfläche oder nur auf diejenige Teilfläche
erstecken, die bei Anwendung des zuvor geschilderten
Verfahrens mit dem stark adhäsiven Kleber beschichtet
ist. Die Behandlung der Oberfläche mit energiereicher
Strahlung ersetzt den stark adhäsiven Kleber und führt
zu einer Aktivierung der Oberfläche, die letztere selbst
stark adhäsiv macht, nach der üblichen Erklärung durch
"Einbau" von Sauerstoffatomen oder von Ozonmolekü-
len, die die Benetzungs- und Hafteigenschaften insbe-
sondere von Kunststoffen auf glatten Werkstoffen wie
Glas beträchtlich verbessern.
[0024] In der Zeichnung ist ein Ausschnitt einer Iso-
lierglaseinheit mit dem Abstandhalterband nach der Er-
findung in einer beispielhaft gewählten Ausführungsform
veranschaulicht. Es zeigt:

Fig. 1 das applizierte Abstandhalterband zwi-
schen zwei Glasscheiben;

Fig. 2 bis 4 unterschiedliche Ausführungsformen des
Abstandhalterbandes.

[0025] Fig. 1 zeigt ein Abstandhalterband 1 nach der
Erfindung zwischen den Scheiben 2 und 3 einer Isolier-
glaseinheit. Auf den Scheiben 2 und 3 ist das Band 1
durch einen an sich bekannten stark adhäsiven Kleber
4, insbesonderer einen Kleber auf Arcrylatbasis, unver-

rückbar fixiert. Dieser Kleber befindet sich vorzugsweise
schon vor dem Applizieren des Bandes 1 auf dessen
Seitenflächen und wird, wie an sich bekannt, durch Ab-
ziehen von Schutzfolien unmittelbar vor dem Applizieren
aktiviert. Da die bekannten, stark adhäsiven Kleber nicht
dampfdiffusionsfest sind, befindet sich zwischen den
Seitenflächen des Bandes und den Glasscheiben zu-
sätzlich ein dampfdiffusionsfester Kleber 5, in der Regel
ein Butylkleber. Dieser wird unmittelbar vor dem Appli-
zieren des Bandes aufgetragen und behält dauerhaft sei-
ne zähelastischen Eigenschaften, wie ebenfalls bekannt.
Der Überstand der Glasscheiben 2 und 3 über das Ab-
standhalterband 1 bildet die übliche, umlaufende Rand-
fuge, die wie ebenfalls bekannt, im nächsten Herstell-
schritt mit einem polymerisierenden Kunststoff, insbe-
sondere auf Polysulfidbasis, ausgefüllt wird (nicht dar-
gestellt).
[0026] Das Abstandhalterband 1 besteht in dieser
Ausführungsform aus einem Silikonmantel 1.1, hier aus
offenporigem Silikonschaum (in Fig. 1 symbolisch ange-
deutet) und einem Kern, hier beispielsweise mit Kreis-
querschnitt, aus einem kunstharzgebundenen Trocken-
mittel oder Trockenmittelgemisch 1.2.
[0027] Die Aussenfläche des Abstandhalterbandes 1
ist mit einer dünnen Folie 1.3 aus rostfreiem Stahl abge-
deckt. Diese Folie 1.3 kann auf das Abstandhalterband
1 z.B. auflaminiert sein. Die Folie ist so dünn und dehn-
bar, dass sie auch ein Abwinkeln des Bandes 1 (nach
dem innenseitigen Ausstanzen von Eckkeilen) in den Ek-
ken der Isolierglaseinheit ermöglicht, ohne das es zur
Bildung von Mikrorissen kommt.
[0028] Figur 2 zeigt eine ähnliche Ausführungsform
des Abstandhalterbandes 1. Es umfasst eine Aussenflä-
che 11, zwei sich gegenüberliegende Seitenflächen 12
und 13 sowie eine Innenfläche 14. Von der Aussenfläche
11 aus gesehen haben die Seitenflächen 12 und 13 im
Anschluß an die Ränder 11a und 11b der Aussenfläche
11 je eine eingezogene Teilfläche 12a und 13a. Die Stahl-
folie 1.3 auf der Aussenfläche 11 ist um die Ränder 11a
und 11b herum umgeschlagen, so dass die seitlichen
Ränder der Stahlfolie 1.3 die Teilflächen 12a und 13a
des Bandes teilweise überdecken. Die verbleibenden
Bereiche der Seitenflächen sind wie in Fig. 1 mit dem
Kleber 4 beschichtet. Wie im Fall der Figur 1 besteht das
Band aus einem Silikonmantel 1.1 und hat einen Kern-
hohlraum 1.4 für das Trockenmittel. Der Silikonmantel
1.1 besteht in dieser Ausführungsform jedoch aus mas-
sivem, porenfreien Silikon. Zur Herstellung einer Diffusi-
onsverbindung zwischen dem Kernhohlraum 1.4 und
dem Innenraum der Scheibe ist die Innenfläche 14 des
Bandes mit zahlreichen, hier vergrößert angedeuteten
Mikrolöchern 1.5 versehen.
[0029] Figur 3 zeigt eine ähnliche Ausführungsform,
bei der jedoch der hier ebenfalls massive Silikonmantel
1.1 im Bereich der Innenfläche des Bandes einen schma-
len Längsschlitz 1.6 hat, der eine wasserdampfdurchläs-
sige Verbindung zwischen dem Scheibeninneren und
dem Kernhohlraum 1.4 gewährleistet. Statt eines durch-
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gehenden Schlitzes können mehrere voneinander ge-
trennte und ggf. versetzt angeordnete Schlitze vorsehen
sein.
[0030] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform, die
anstelle des schmalen Schlitzes 1.6 einen demgegen-
über wesentlich breiteren Schlitz 1.7 in dem Silikonman-
tel 1.1 hat. Dieser Schlitz 1.7 ist mit einem offenporigen
Kunststoff 1.8, z.B. wiederum Silikonschaum, ausgefüllt,
durch den hindurch Wasserdampf aus dem Scheibenin-
nenraum zu dem Trockenmittel 1.2 diffundiert und von
diesem absorbiert wird.
[0031] Desweiteren sind in dieser Ausfertigungsform
die Seitenflächen 12 und 13 des Bandes nicht mit dem
stark adhäsiven Kleber 4 beschichtet, sondern erhalten
ihre stark adhäsive Eigenschaft durch Bestrahlung mit-
tels energiereicher Strahlung, z.B. nach dem Coronaver-
fahren, in der nicht dargestellten Appliziervorrichtung
kurz vor dem Aufbringen der beidseitigen Butylstränge 5.

Patentansprüche

1. Isolierglaseinheit aus mindestens zwei Scheiben (2,
3) mit einem elastoplastischen Abstandhalterband
(1), das einen Mantel (1.1) und einen Kern aus einem
Trokkenmittel (1.2) umfasst und zur haftenden An-
lage an gegenüberliegenden Scheibenflächen be-
stimmte Seitenflächen (12, 13), eine bestimmungs-
gemäß dem Innenraum zwischen den Scheiben (2,
3) zugewandte Innenfläche (14) und, letzterer ge-
genüberliegend, eine Außenfläche (11) hat, die mit
einer Dampfsperrschicht (1.3) beschichtet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Mantel (1.1) aus
einem Silikonmaterial besteht, dass das Trockenmit-
tel (1.2) des Kerns kunststoffgebunden ist und dass
der Silikonmantel (1.1) und der Trockenmittelkern
(1.2) koextrudiert sind.

2. Isolierglaseinheit nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Silikonmantel (1.1) zumin-
dest im Bereich der Innenfläche (14) des Bandes (1)
wasserdampfdurchlässig ausgebildet ist.

3. Isolierglaseinheit nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Silikonmantel (1.1) zu-
mindest im Bereich der Innenfläche (14) des Bandes
(1) offenporig ist.

4. Isolierglaseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass der Silikonman-
tel (1.1) zumindest im Bereich der Innenfläche (14)
des Bandes (1) mikrogelocht (1.5) ist.

5. Isolierglaseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass der Silikonman-
tel (1.1) zumindest im Bereich der Innenfläche (14)
des Bandes (1) geschlitzt (1.6 ; 1.7) ist.

6. Isolierglaseinheit nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schlitz (1.7) im Bereich der
Innenfläche (14) des Silikonmantes (1.1) durch Ko-
extrusion mit einem offenporigen Kunststoff (1.8)
ausgefüllt ist.

7. Isolierglaseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass die Dampf-
sperrschicht aus einer Folie aus rostfreiem Stahl
(1.3) besteht.

8. Isolierglaseinheit nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stahlfolie (1.3) beide Rän-
der (11a, 11b) des Bandes (1) zwischen dessen Au-
ßenfläche (11) und dessen Seitenflächen (12, 13)
umgreift.

9. Isolierglaseinheit nach Anspruch 7 oder 8, dadurch
gekennzeichnet,dass jede Seitenfläche (12, 13)
des Bandes (1) im Anschluss an den Rand der Au-
ßenfläche (11) längslaufend eine eingezogene Teil-
fäche (12a, 13a) hat.

10. Isolierglaseinheit nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die eingezogenen Teilfächen
(12a; 13a) der Seitenflächen (12, 13) des Bandes
(1), von dessen Außenfläche (11) her gesehen, als
Hinterschnitte ausgebildet sind.

11. Isolierglaseinheit nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass die die Ränder (11a;
11b) umgreifenden Flächenteile der Stahlfolie (1.3)
zumindest teilweise die eingezogenen Teilfächen
(12a; 13a) der Seitenflächen (12; 13) des Bandes
(1) überdecken.

12. Isolierglaseinheit nach einem der Ansprüche 9 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens
die eingezogenen Teilflächen (12a; 13a) der Seiten-
flächen (12; 13) des Bandes (1) mit einem Butylkle-
ber (5) beschichtbar sind,

13. Isolierglaseinheit nach einem der Ansprüche 7 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Stahlfolie
(1.3) auf das Band (1) aufgeklebt ist.

14. Isolierglaseinheit nach einem der Ansprüche 7 bis
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Stahlfolie
(1.3) auf das Band (1)durch Koextrusion verbunden
ist.

15. Verfahren zum Applizieren eines Abstandhalterban-
des (1) auf mindestens eine der Scheiben (2, 3) einer
Isolierglaseinheit nach einem der Ansprüche 1 bis
14, dadurch gekennzeichnet, dass die zur haften-
den Anlage des Bandes (1) nach dessen Abziehen
von einem Bandvorrat und vor dem Applizieren mit-
tels energiereicher Strahlung behandelt wird, um die
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Benetzungs- und Hafteigenschaften dieser Seiten-
fläche zu verbessern.
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